
634 Zapfen.

Praktisch wertvolle Rückschlüsse gestattet die Darstellung der Zapfenreibungszahl ‚al

in Abhängigkeit von der Pressung bei verschiedenen Drehzahlen, Abb. 1102, die ge«

wissermaßen aus senkrechten Schnitten durch die Abb. 1098 hergeleitet werden kann.

Die Kurven bestehen jeweilig aus einem fallenden, links von ,u,„„„ gelegenen Teil, für

den flüssige Reibung gilt und einem steigenden, in dem die Reibungszahl infolge
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Abb.1102. Zapfenreibungszahl „, am Lager Abb. 1097 in Abhängigkeit “ieh ”Ob.“ und “nen we"
von der Flächenpressung und der Umlaufzalil des Zapfens. nlger Stellen V6rlau£ der

(Naeh Strib@0k) Kurve jenseits dieses Schei—

telpunktes zur Folge hat.

Als Beziehung zwischen ,ul und verschiedenen Pressmigen }? und p’ bei gleicher Lauf-

geschwindigkeit, Temperatur und Zähigkeit des Schmiermittels, ist nach der hydr0-

dynamischen Theorie im Gebiet der flüssigen Reibung (313):

£“ : ?1 (317)
Nil P

zu erwarten. Tower hatte dafür die Gleichung p-‚u1 : const oder ‚11.1 = ( aufgestellt,

nach der die Reibungszahl umgekehrt verhältnisgleich dem Flächendruck sei, eine Be-
ziehung, die von Lasche [XV, 9] bei höheren Gesclnvindigkeiten bestätigt wurde, bei
geringen aber nach den Untersuchungen von Stribock nicht zutrifft. Selbstverständ-

lich verlieren die angeführten Gesetz<1 ihre Gültigkeit beim Übergang zur halbflüssigen
Reibung, bei der ‚u„ nach Abb. 1098 im Gegenteil mit zunehmender Pressung
wächst.
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ZUfOIgO Abb. 1098 unterliegt die Zapfcnreibungszahl ‚u, in Al'»liängigkeit von p und @
außerordentlich starken Veränderungen, die namentlich beim Anlaufen der Maschinen
in Erscheinung treten und eine Wichtige Rolle spielen. Schon na‚ch'kurzem Stillstand
ist zu Beginn der Bewegung (lie trockene Reibung der Ruhe zu überwinden und dazu
ein großes Kraftrnoment nötig, Naeh Einleitung der Bewem'me' sinkt die Reibung,

ai)el‘.ilflngmmel‘ als nach den Linien der genannten ‘;bl‘)ilChiiiden VI.? erwarten ist weil
die Olschiclit beim Anlaui'cn dünne-“ <eln\\ir<l. als D

,für welchen jene Kurven gelten.
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‘»n.":'i°.‘01il dcs Beh;irriiiigsznstandes‚
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